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Armin Meier (FBP) zur AHV-Revision: 

Für automatische Anpassung der Renten! 
Aus der Eintretensdebatte zur Abänderung des AHV-Gesetzes im Landtag von gestern Dienstag 

Nach Meinung des Abgeordneten Ar
min Meier (FBP)  sollten die AHV-Ren-
Icn in Zukunft auch in Liechtenstein in 
einer Art automatischem Beschlussme-
chanismus an die Teuerung angepasst 
werden, s o  wie dies heute schon in der 
Schweiz der Fall ist. Armin Meier wies in 
einem umfassenden Votum zur derzeit 
anstehenden Gesetzesrevision darauf hin, 
das 10 der bisher 18 Gesetzesänderungen 
Fast ausschliesslich der Rentenanpassung 
gedient hätten. Mit Pauken und Trompe-
len, s o  der Abgeordnete sinngemäss, 
werde dabei i m  Landtag jeweils etwas 
ausgehandelt, was den Rentnern ohnehin 
zustehe und diese meistens schon durch 
Beiträge in harten Franken erworben 
hätten. 

Nach Ansicht  des Maure r  Abgeordne-
en könnte m a n  die Kompetenz d e r  auto-
atischen Rentenerhöhung ,  bzw. Teue-

ungsanpassung in die H ä n d e  de r  Regie-
ung und  des  Verwaltungsrates  d e r  So-
ialversicherungsanstalten legen, wobei 
atürlich auch eine regelmässige Über-
riifung d e r  finanziellen Lage d e r  A H V  

vorgesehen werden  müsste. 

Auch bei uns: 

Verlegung des 
Schuljahresbeginns? 
Regionalkonferenz 
der Erziehungsdirektoren 
Ostschweiz/Liechtenstein 

Die RÖgionalkonferenz Ost
schweiz und des Fürstentums 
Liechtenstein der Erziehungsdi
rektoren hat in Appenzell eine Ar
beitstagung durchgeführt und 
dabei neben dem Voranschlag 
1982 zahlreiche Koordinations
geschäfte behandelt, Zwischen
berichte von Fachkommissionen 
entgegengenommen und die 
Durchführung gemeinsamer Auf
gaben beschlossen. 

Unter d e m  Vorsitz d e s  st. galli
schen Erziehungschefs, Regie
rungsrat Ernst Rüesch, befass te  
sich die Konferenz mit de r  in den 
Kantonen Zürich und Bern ange
strebten Verlegung d e s  Schuljah
resbeginns auf den Spätsommer, 
mit de r  methodisch-didaktischen 
Ausbildung d e r  Lehrer a n  Handar-
beits-, Hauswirtschafts- und Kinder
gärtnerinnenseminaren sowie mit 
Fragen de r  Vorverlegung d e s  Fran
zösischunterrichtes auf die Primar-
Mittelstufe. 

«Sofern im Kanton Zürich die  
Vorlage zu r  Verlegung d e s  Schul
jahresbeginns durch den  Stimmbür
ger gutgeheissen wird, ist im Inter
esse  d e s  einheitlichen Schulbe
ginns in de r  ganzen  Ostschweiz 
und insbesondere mit Rücksicht auf 
die zahlreichen gemeinsamen Akti
vitäten de r  Ostschweizer Kantone 
ohne Verzug eine Angleichung d e s  
Schuljahresbeginns in den  übrigen 
Ostschweizer Kantonen und im 
Fürstentum Liechtenstein einzulei
ten», heisst  e s  in einem Kommuni
que d e s  Erziehungsdepartementes 
des Kantons St. Gallen. (Wir wer
den in einer d e r  nächsten Ausga
ben e ingehender  auf d ieses  Thema 
zurückkommen.) 

statt 3-3V2% auf Sparkontengelder 

D u n .  S p a r e r  s ind  
w F E M  besser  d r a n  

25jahn̂ p̂aT 
für die Zukunft 

D e r  Abgeordne te  Armin  Meier  erwies 
sich in dieser Eintre tensdebat te  über
haup t  als d e r  mit  Abs tand  engagierteste 
Abgeordnete .  W i r  hoffen, dass wir  Aus
züge seines umfangreichen u n d  interes
santen Votums in unserer  Ausgabe  von 
morgen Donners tag  veröffentlichen 
können .  

«Konsolidierungsrevision» 
Regierungsrat  Dr .  Egmond  Frommel t  
er innerte  als e r s te r  R e d n e r  d e r  Eint re
tensdebat te  da ran ,  dass die 9. A H V - R e 
vision in d e r  Schweiz e ine  sogenannte  
«Konsolidierungsrevision» gewesen sei 
u n d  nach J a h r e n  des Defizites bereits  ihre 
positiven Auswirkungen zeige. Liechten
stein sei bei d e r  vorl iegenden Gesetzes
änderung  beim Prinzip de s  Gleichschrit
tes mit d e r  Schweiz geblieben und habe  
deshalb nicht n u r  Leistungsverbesserun
gen übe rnommen .  

A u s  d e n  e igenen Re ihen  e rn te te  die 
Regierungsvorlage einerseits das obligate 
Lob  und  anderersei ts  auch kritische Be

merkungen.  Lob  spendete  erwartungsge-
miiss VU-Fraktionssprecher Dr .  Franz  
Beck,  d e r  die Gesetzesänderung schlicht 
als «umfassendste Revision» d e r  A H V -
Gesetzgebung überhaupt  bezeichnete .  
Sein Fraktionskollege Alfons Schädler  e r 
griff vor allem als Mitunterzeichner  e ines  
Postulates das Wor t ,  in welchem (schon 
a m  15. November  1978) eine Hilflosen-
entschädigung auch bei leichterer und  
mitt lerer Hilflosigkeit gefordert  wurde .  
Alfons Schädler anerkann te  zwar ,  dass 
d ie  von d e r  Regierung beantragte  H e r a b 
setzung d e r  Karenzfrist (von 360 au f  90  
Tage)  für  die Anspruchsberechtigung auf 
eine Hilflosenentschädigung eine Besse
rung de r  Situation bringe, bedauer te  a b e r  
gleichzeitig, dass die Regierung nicht auf 
das Postulat eingetreten sei. Hier ,  so  
ineinte e r .  sei das letzte Wort  noch nicht 
gesprochen.  

Auch Selbständigerwerbende 
berücksichtigen 
Noldi Frömmelt ( F B P  Schaan) kritisierte. 

dass  man  die derzeitige Revision d e s  
AHV-Gese tzes  nicht auch zum Anlass  
genommen  habe ,  die Beitragssätze für  
Selbständigerwerbende z u  revidieren. E s  
g e b e  auch dor t  sozial Schwächere.  Heu te  
n immt  das  Gese tz  ein E i n k o m m e n  von 
16 000 Franken im Jah r  für  Selbständig
erwerbende  als Berechnungsbasis für 
steigende oder  s inkende Beitragssätze.  

Nach  Meinung von Noldi Frommelt  sollte 
d ieser  Bet rag  (wie in d e r  Schweiz) auf 
26 000 Franken im J a h r  hinaufgesetzt und  
dami t  die degressive Berechnungsskala 
d e r  Beiträge schon dor t  beginnen.  Noldi 
Frommel t  wollte im Verlaufe d e r  D e b a t t e '  
e inen  entsprechenden Ant rag  stel len.  

Die ers te  Lesung des Abänderungsge
setzes zum AMV-Gesetz  wurde um 11.30 
U h r  mit der  Fragestunde unterbrochen .  
Ü b e r  die Fortsetzung der  öffent l ichen;  
Landtagssitzung von gestern Dienstag be
richten wir in den folgenden Ausgaben.  

3850 Vorsorgeuntersuchungen seit 1977 
36 Prozent aller Erwachsenen gingen freiwillig zum Arzt 

Bis Ende des vergangenen Jahres wur
den in Liechtenstein 11 353 Einladungen 
an erwachsene Personen zur medizini
schen Vorsorgeuntersuchungen versandt. 
D i e  Möglichkeit, sich auf Kosten der 
staatlich geförderten Krankenversiche
rung von einem selbst zu bestimmenden 
Arzt im Lande untersuchen zu lassen, 
wurde von kanpp 36 Prozent der eingela
denen Personen wahrgenommen. Nach 
Ansicht des zuständigen Regierungsres
sorts («Gesundheitswesen») sind dies 
«nach wie vor beachtliche Werte». 

Die  Zah len  ü b e r  die medizinischen 
Vorsorgeuntersuchungen,  die e s  in die
sem R a h m e n  seit 1977 in unserem Lande  
gibt, sind im Rechenschaftsbericht d e r  
Regierung für  da s  J ah r  1980 e rneu t  aufge
schlüsselt. D a n a c h  lag  die Gesamtbetei l i 
gung an d e n  Vorsorgeuntersuchungen bei 

den  M ä n n e r  bei 32 Prozent und bei d e n  
eingeladenen Frauen bei 38.98 Prozent ,  
was den  eingangs erwähnten Durch
schnittswert ergab.  

Gesundheitsbewusste Ruggeller 
Mit e ine r  Beteiligung von 47.2 Prozent  

erwiesen sich die in Ruggell wohnhaf ten  
Personen im Bereich de r  medizinischen 
Vorsorgeuntersuchungen bisher als ge-
sundheitsbewussteste Mitbürger.  V o n  
d e n  F r a u e n  aus Ruggell nahmen  sogar  
m e h r  als die Hälfte aller Eingeladenen 
(52.9 Prozent)  die Möglichkeit d e r  Vor-

| sorgeuntersuchungen wahr  u n d  lagen d a 
mit  bisher weit übe r  dem Landesdurch
schnitt .  D a s  geringste Echo  lösten d ie  
Untersuchungsmöglichkeiten bisher im 
Gesamtdurchschni t t  in Tr iesen  aus  (30.8 
Prozent) .  Nimmt man die M ä n n e r  allein. 

so sorgten die Triesenhorger  mit 24.4 
Prozent  für d e n  R e k o r d  de s  Gegentei ls .  

Interessante Resultate 
Von den  insgesamt 3580 erwachsenen j 

Personen,  die sich seit d e r  F.inführung 1 

de r  für  den  Einzelnen kostenlosen Vor-  j 

sorgeuntersuchungen zum Arzt begeben j 
haben ,  waren nu r  471 ode r  12 Prozent | 
völlig gesund. Gemäss  d e r  im Rechen-  ! 
schaftsbericht 1980 ( au f  Seite 137) aufge- j 

führ ten Tabel le ,  gab  e s  bei  2653 Un te r -  ' 
suchten (entsprechend 67 Prozent)  Hin
weise auf  einen Krankheitsbefund.  Bei 35 
Prozent wurden weitere Abklärungen  
durch den  Arz t  vorgenommen.  Bei 1841 
Personen o d e r  47 Prozent  al ler  Un te r 
suchten w a r  e ine  ärztliche Behandlung  
notwendig.  

Gestern 
im Landtag 
Strafprozessordnung 
und AHV-Gesetzesänderung 

In der  öffentlichen Sitzung von 
gestern Dienstag vormittag ist der 
Landtag bis zur  ersten Lesung der 
Abänderungsvorlage zum AHV-Ge-
se tz  gekommen. Eine Zusammen
fassung der  Eintretensdebatte brin
g e n  wir an  anderer  Stelle de r  heuti
g e n  Ausgabe.  

Die Gesetzesvorlage betreffend 
die Abänderung der  Strafprozess
ordnung wurde in zweiter und dritter 
Lesung durchberaten und erwar-
tungsgemäss  einstimmig gutge
heissen.  Es  geh t  dabei u. a .  auch  
um die Rechte  e ines  Beschuldigten 
im Vorverfahren eines Prozesses .  
Die Stimmung im Parlament w a r  bei 
d e r  Behandlung dieses  wichtigen 
T h e m a s  erneut und «im Zweifel für 
d e n  Angeklagten», wobei die Mate
rie naturgemäss  vor allem die Juri
s ten  unter den  Abgeordneten be
schäftigte (Dr. Ernst Büchel, Dr. 
P. Marxer und Dr. K. H. Ritter). Fra
gen,  die bei de r  zweiten Lesung 
nach  wie vor zu Diskussionen An
lass  gaben,  sollen im Rahmen der 
ins Auge gefass ten Gesamtreform 
de r  Strafprozessordnung erneut 
aufgegriffen werden.  

Die Fraktionen 
und Regierungsmitglieder 

An de r  öffentlichen Landtagssit
zung von gestern Mittwoch vormit
tag  nahmen die folgenden Abge
ordneten teil: für die Fraktion der 
FBP die Herren Josef Biedermann 
(Planken), Dr. Ernst Büchel (Gam-
prin), Josef  Frommelt (Triesen). 
Noldi Frommelt (Schaan). Armin 
Meier (Mauren) und der  stellvertre
tende Abgeordnete Franz Elkuch 
(Schellenberg). 

Die VU-Fraktion war durch die 
Abgeordneten Dr. Franz Beck 
(Schaan), Werner  Gstöhl (Eschen). 
Franz Meier (Eschen). Hermann 
Hassler (Schellenberg). Dr. Karl
heinz Ritter (Vorsitz. Vaduz). Alfons 
Schädler  (Triesenberg). Ludwig Se
ger, Vaduz, und durch den Ersatz
abgeordneten Elias Wille (Balzers) 
vertreten. 

Die Regierungsbank war mit Re
gierungschef Hans  Brunhart, Re-
gierungschef-Stv. Hilmar Ospelt so
wie mit den Regierungsräten Anton 
Gerner,  Dr. Walter Oehry und Dr. 
Egmond Frommelt voll besetzt. 

Liechtenste inische 
Landesbibl iothek 

Katastrophenhilfe bis Blutspendedienst 
Jahresbericht 1980 des Liechtensteinischen Roten Kreuzes - Mitgliederversammlung am 29. Juli 

A m  kommenden Montag wird das 
Liechtensteinische Rote  Kreuz (LRK) i m  
Theater am Kirchplatz in Schaan seine 
36.  Mitgliederversammlung abhalten. 
A u f  der Tagesordnung stehen die übli
chen statuarischen Geschäfte mit d e m  
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene 
Geschäftsjahr sowie ein Vortrag von D r .  
Toni  Hagen über «Flüchtlingsprobleme 
in aller Welt». D e r  bereits mit der Einla
dung zur Mitgliederversammlung veröf
fentliche Jahresbericht 1980, aus dem wir 
die wichtigsten Daten zusammenfassend 
wiedergeben, umfasst neben der finan
ziellen Rechenschaft einen Überblick 
über die Hilfstätigkeit unserer Rotkreuz
organisation im In- und Ausland: -Kata
strophenhilfe, Rettungsdienst, Kinder
heim, Säuglingspflege und Mütterbera
tung sowie Blutspendedienst. 

Die  Vermögensrechnung des Liechten
steinischen Ro ten  Kreuzes  weist einen 
Stand von  fast 580 000 F ranken  auf. A u s  
d e r  Erfolgsrechnung resultierte ein E in -
nahmenüberschuss  von 11 296.93 Fran
ken.  Die Aufwendungen  für  die Inlandtä
tigkeit werden mit 28 620 Franken  bezif
fert ,  während  fü r  die Auslandtätigkeit  
Ausgaben  in H ö h e  von 23 616 Franken  
( für  allgemeine Beiträge a n  L I G A  u n d  
I K R K )  u n d  244 940 Franken  ( für  ver
schiedene Katastrophenhilfen) ausgewie
sen werden.  Die Aufwendungen für d ie  
allgemeine Verwal tung belaufen sich auf 
75 561 Franken  (davon 45 885 Franken  

i fü r  Gehä l te r .  Sozialzulagen u n d  Versi
cherungen) .  

Viel  Arbeit für den Rettungsdienst I im Vergleich zum Vor jahr  leicht a u f  608 
D e r  Rettungsdienst ha t te  im Berichts- j (&17) zurück,  doch wurde  m e h r  Pat ienten 

j ä h r  1980 wiederum viel Arbe i t  zu ver- j als j e  zuvor ,  nämlich 654 Verunfall ten 
richten. D i e  Zahl de r  Einsätze ging zwar | o d e r  Kranken,  Beistand durch  d e n  Ret-

Das Thema «Flüchtlingsprobleme in aller Welt» steht im Mittelpunkt der dies
jährigen Mitgliederversammlung des Liechtensteinischen Roten Kreuzes 
(LRK), die am kommenden Montag stattfindet. Unsere Aufnahme zeigt die 
Präsidentin des  LRK, I.D. Fürstin Gina von Liechtenstein mit einem Flücht
lingskind aus Indochina. Die Fürstin hat seit jeher an vorderster Front mit
gewirkt, wenn e s  um die Flüchtlingshilfe ging. 

tungsdienst geleistet. Die meisten Finsät-
ze erfolgten während  des Tages (453). 
doch mussten die Rettungswagen auch zu 
155 Einsätzen während  der  Nachtstunden 
ausrücken. Die vier hauptamtlichen Sani
tä ter  hat ten damit  ein gerütteltes Mass a n  
Arbei t .  Ausserdem verrichteten die 
dienst tuenden Samari ter  ü b e r  viertau
send Stunden Dienst  beim Rettungs
dienst. u m  die Betreuung d e r  Patienten 
während de s  Transpor tes  zu gewährlei
sten. Die beiden Rettungswagen kamen 
zusammen auf  ü b e r  25 000 Einsatz-Kilo
meter .  gefahren bei 343 Krankentrans
por ten  u n d  265 L'nfalltransporten (100 
Verkehrsunfälle u n d  14 Arbeitsunfälle 
sowie 79 Sportunfälle und  72 sonstige Un
fälle). 

A m  16. Juni  1980 erfolgte der  Umzug  
in die neuen  Gebäul ichkei ten beim Kran
kenhaus  Vaduz ,  die am 19. November  
1980 eingeweiht  wurden.  D e r  neue  
Standort ,  zusammen mit e ine r  prakti
schen Raumauf te i lung und  grösseren G a 
ragen, erleichtern sei ther  d e m  diensttu
enden  Ret tungspersonal  die verantwor
tungsvolle Aufgabe .  

Zu wenig Kinder im Kinderheim 
Im Kinderheim G a m a n d e r  (Schaan)  

zeichnete sich im Berichtsjahr eine Sta
gnation bei d e r  A u f n a h m e  v o n  Kindern 
ab.  E n d e  J a h r  befanden sich noch zwölf 
Kinder  im Kinderheim,  womit hei 3766 

Fortsetzung auf S/3! 


